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Drei  Ausgaben  der  Eleison-Kommentare  haben  wir  der  klaren
Darstellung der Frage gewidmet, warum das angebliche Zeugnis
Kardinal Lienarts auf seinem Totenbett (EC 121) sehr wohl echt
sein kann; denn es entspricht genau der Art und Weise, wie die
Gültigkeit  der  römisch-katholischen  Sakramente  durch  die
Einführung  der  konziliaren  sakramentalen  Riten  nach  dem
Zweiten  Vatikanum  gefährdet  ist  (EC  124,  125,  126).  Ein
freundlicher Kritiker meinte, daß ich zu besorgt gewesen bin,
die  Gültigkeit  der  konziliaren  Sakramente  zu  verteidigen.
Jedoch möchte ich ihre Gültigkeit nicht mehr übertreiben als
ihre Ungültigkeit.

Tatsächlich  wird  jeder  vernünftige  und  wahrheitsliebende
Mensch sein Denken stets an der Wirklichkeit ausrichten; denn
die  Definition  der  Wahrheit  ist  die  „Übereinstimmung  des
Denkens mit der Wirklichkeit.“ Wenn etwas schwarz ist, möchte
ich es schwarz nennen. Wenn etwas weiß ist, möchte ich es weiß
nennen. Wenn es dazwischen abstufende Grauschattierungen gibt,
will ich in meinem Denken das Grau nicht stärker schwarz-grau
oder weiß-grau machen als es in Wirklichkeit ist.

Nun stimmt es zwar, daß im wirklichen Leben jedes gespendete
Sakrament entweder gültig oder ungültig ist. Denn es gibt
zwischen  gültig  und  ungültig  nicht  mehr  Abstufungen  als
zwischen schwanger und nicht schwanger. Wenn wir aber die
konziliaren  Sakramente,  welche  die  Priester  der
ökumenistischen Kirche schon lange Zeit gespendet haben, als
Ganzes betrachten, dann können wir nur sagen, manche sind
gültig und manche sind ungültig – aber sie gleiten alle auf
der  schiefen  Bahn  in  Richtung  Ungültigkeit,  weil  die
konziliaren Riten die Gläubigen dahin drängen, die Religion
Gottes durch die Religion des Menschen zu ersetzen. Deshalb
läuft  die  Konzilskirche  Gefahr,  vollständig  unterzugehen;
deswegen kann die Priesterbruderschaft St. Pius X. es sich auf
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keinen  Fall  erlauben,  von  dem  unheilvollen  Sog  der
Konzilskirche  erfaßt  zu  werden.

Doch  an  welcher  genauen  Stelle  dieser  schiefen  Bahn  ein
bestimmter Priester den richtigen Begriff von der Kirche so
verliert, daß er nicht mehr die Absicht hat „zu tun, was die
Kirche tut,“ dies weiß Gott allein! Vielleicht dauert die
Zeitspanne bis zu diesem Punkte hin doch etwas länger, als ich
es in EC 125 nahegelegt habe. Vielleicht dauert sie aber auch
kürzer – wie unser Kritiker andeutet. In jedem Fall brauche
ich  diese  Sache  nicht  zu  wissen,  weil  Gott  allein  diese
Wahrheit mit Gewißheit weiß. Was ich jedoch klar und deutlich
wissen muß: daß die konziliaren Riten Gottes Sakramente auf
die schiefe, von Gott wegführende Bahn gesetzt haben. Sobald
mir klar geworden ist, daß solche Riten dazu beitragen, die
Kirche zu zerstören, ja sogar deshalb konstruiert worden sind,
um  die  Kirche  zu  vernichten,  muß  ich  mich  von  ihnen
fernhalten.

Auf die Frage, wie weit dieser oder jener Priester auf der
schiefen Bahn bereits abgeglitten ist, oder wie lange die
Rutschpartie noch geht, und wann die gesamte Konzilskirche
unten  endgültig  aufschlägt,  antworte  ich  mit  dem  großen
Grundsatz des Hl. Augustinus: „In sicheren Dingen Einheit, in
ungewissen  Dingen  Freiheit,  und  in  allen  Dingen
Nächstenliebe.“ Im Rahmen der Gewißheiten – wie z.B.: weder
ist  in  der  Konzilskirche  bereits  alles  unkatholisch,  noch
alles einwandfrei katholisch – möchte ich meinen katholischen
Brüdern die gleiche Freiheit einräumen, die ungewissen Dinge
zu  beurteilen,  wie  diese  sie  mir  hoffentlich  zugestehen.
Heilige Maria, Muttergottes, erwirke die Rettung der Kirche!

Kyrie eleison.


